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PRÄMIENBEGÜNSTIGTE ZUKUNFTSVORSORGE 1,4 Millionen Verträge im Dornröschenschlaf  –was tun?

GEWINN-AKTION Spannende Outdoor-Wochenenden für GEWINN-Leser

IMMO-CROWDINVESTING Hohes Risiko, hohe Renditen – worauf  Einsteiger achten müssen

E-BOOM AUF ZWEI RÄDERN Die besten E-Fahrräder, E-Mopeds und E-Bikes
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UND  ALLES SAGT –

AUSSER IHREN NAMEN 

Bei der Telekom Austria ist es vor einigen
Jahren ähnlich gelaufen: Heimlich still

und leise hatte sich ein neuer Investor ein-
gestellt, der heiße Schwüre als „langfristiger
Eigentümer“ abgab. Kurze Zeit später hat-
ten die Mexikaner die Mehrheit. Der Fi-
nanzminister wusch seine Hände in Un-
schuld, aber futsch ist futsch. Das wissen
wir noch vom Verscherbeln der Bank Aust -
ria an die Deutschen, die ihrerseits bald
von den Italienern übernommen wurden.
So schnell kann’s gehen.

Immerhin hat die neue Regierung bei
der Telekom Austria durchgesetzt, dass ab
September wieder ein Österreicher (dieses
Recht hatte der österreichische Staat ein-
geräumt erhalten, jedoch nicht genutzt) als
Chef fungiert.

Kurz & Co. werden jetzt aber auch an
einer anderen Baustelle zu tun bekommen:
Hinter den Kulissen tobt ein Kampf um
die Casinos Austria, wer letztlich das Sagen

hat. Das ist kein „Nebenschauplatz“, son-
dern ein zentrales Thema: Immerhin stam-
men von dieser Firmengruppe 600 Millio-
nen Euro an Steuereinnahmen jährlich.
Schaffen die zwei tschechischen Multimil-
lionäre, die sich bereits massiv eingekauft
haben, die Mehrheit, dann können die
österreichischen Behörden nur hoffen, dass
die ursprünglich gemachten Zusagen ein-
gehalten werden. Denn so betont seriös die
Tschechen ursprünglich aufgetreten sind,
so knallhart agieren sie jetzt. Ihr Statthalter
als „General“ hat sich so ziemlich mit allen
zerstritten, selbst der Betriebsrat steigt auf
die Barrikaden und empört sich über die
Vorgangsweise. In der Staatsholding ÖBIB
kämpft die sachkundige Martha Obern-
dorfer tapfer gegen die „naschforsche Art“
der Tschechen an. Auch mit den Trafikanten
liegt der von den Tschechen eingesetzte
Manager im Clinch. Eine außerordentliche
Hauptversammlung folgt auf die nächste,

da wollen die Tschechen einen Aufsichtsrat
durchsetzen, der ihnen passt. Dann können
sie fröhlich in London einen Börsengang
inszenieren, viel Geld kassieren – und dann
ist Österreich für sie nicht mehr besonders
interessant. Für die österreichischen Steu-
erzahler aber sehr wohl!

Und was macht die Regierung? Schon
in einigen anderen Fällen hat sie im Unter-
schied zu früher Muskeln gezeigt, wenn es
um den Einfluss Österreichs geht. Das ist
auch gut so. Offen ist, ob es dazu bei den
Casinos Austria nicht schon zu spät ist.
 Kenner fragen sich, warum der frühere Fi-
nanzminister Schelling diese neuen Eigen-
tümer so zügig „durchgewunken“ hat.
Österreich hat mit den Casinos Austria ei-
nen international beachtlichen Firmen-
komplex und mit den Lotterien eine abso-
lute „Cashcow“. Dazu kommt, dass von
Österreich aus auch der Novomatic-Kon-
zern weltweit expandierte, ertragreich ist
und bereits eine Beteiligung an den Casinos
Austria besitzt. Warum nicht eine starke
rot-weiß-rote Allianz dieser Unternehmen?

Wie konnte es passieren, dass man es
ausländischen Investoren so leicht gemacht
hat, sich hierzulande ziemlich ungestört zu
verbreitern und im Staatsinteresse liegende
Firmen zu übernehmen? Wer garantiert
die weiteren Steuerzahlungen, wenn z. B.
die Zentrale in eine Steueroase verlegt wird?
Wer unterstützt den Sport so großzügig, wie
das durch die Casinos Austria in der Ver-
gangenheit passierte (inklusive dem Behin-
dertensport)? Gleiches gilt für Kulturevents!

„Wir stehen vor einem Scherbenhaufen“,
sagte wörtlich ein Manager aus dem Casi-
no-Bereich. Die Atmosphäre im Unterneh-
men ist schwer gestört, selbst die geduldigs -
ten unter den Verantwortlichen sind schwer
frustriert. Wer garantiert bei neuen Eigen-
tümern einen verantwortungsvollen Spie-
lerschutz? Als letzte „Notbremse“ bleibt
dem Staat seine Rolle als strenger Regulator,
der dann noch eingreifen kann. Beobachter
hoffen, dass sich der Staat Österreich dies-
mal nicht so austricksen lässt, wie das bei
der Telekom Austria der Fall war.

Intrigen rund um den Casino-Deal: Lässt sich
der Staat Österreich wieder austricksen?

„Hinter den Kulissen kommt es zum Showdown, da wird 
mit allen Tricks und Fouls gearbeitet. Schließlich geht es 
um viel Geld, um sehr viel Geld . . .“
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ZUKUNFTSWEISENDE

Entwicklungen

Als einer der führenden Gaming-Technologiekonzerne der Welt verdanken wir 

unseren Erfolg den rund 30.000 MitarbeiterInnen. Die Basis dafür bilden ihre 

multikulturelle Vielfalt, konsequente Weiterbildung und ihr vernetztes Wissen. 

Damit fördern wir großartige Karrieren ebenso wie innovative Technologien – 

am Standort unseres Headquarters in Österreich und in mehr als 50 weiteren Ländern. 

www.novomatic.com

Persönliches Exemplar von neidel@aon.at. Nutzung ausschließlich für den persönlichen Gebrauch gestattet.


